
JAN STANKOVSKY 

SENKUNG DES HANDELSBILANZ­
DEFIZITS ERFORDERLICH 
Die Analyse der aktuellen Entwicklung des österreichischen 
Warenhandels liefert widersprüchliche Ergebnisse: Die „tradi­
tionellen" Indikatoren geben keinen Grund zur Beunruhigung -
vielmehr sind verschiedene positive Tendenzen zu erkennen. 
Dennoch ist der Außenhandel zu einem Problembereich der 
Wirtschaftspolitik geworden 

Das Defizit der österreichischen Handelsbilanz hat sich Anfang der neunziger 
Jahre verschlechtert (Durchschnitt 1987/88 69 Mrd S, 4 ,5% des BIP, Durch­
schnitt 1991192 110 Mrd S, 5,5% des BIP) Seither zeigt die offizielle Statistik 
(OSTAT) absolut eine leichte, relativ eine deutlich sinkende Tendenz an: 
1 07 Mrd S (4,9% des BIP) im Durchschnitt 1993/94 sowie 94 Mrd S (4,0%) im 
Durchschnitt 1 995/96 Diese Werte zählen zu den niedrigsten der Nachkriegs­
zeit 1996 (-100,6 Mrd S) nahm zwar das Defizit um 12,6 Mrd S zu, doch 
brachte das 1 Halbjahr 1 997 (-40,9 Mrd S) eine Verbesserung gegenüber der 
Vorjahresperiode um 1 1,2 Mrd S 

Diese günstige Entwicklung der Handelsbilanz muß in doppelter Hinsicht in 
Frage gestellt werden: Zum einen sind erhebliche Zweifel an der Richtigkeit der 
OSTAT-Daten - und deshalb auch an den aufgezeigten Tendenzen - ange­
bracht Weitaus mehr fällt aber ins Gewicht, daß infolge geänderter Rahmenbe­
dingungen die Vergleichsmaßstäbe der Vergangenheit nicht mehr gültig sind. 
Die Situation im Tourismus signalisiert e ine Änderung im Muster der komparati­
ven Vorteile: Osterreich als ein Hochlohnland kann die Verluste im Tourismus 
nur durch Gewinne im Export in „High-skill-Sektoren" kompensieren, wozu ne­
ben bestimmten Dienstleistungen vor allem „intelligente" Produkte zählen 
Osterreich muß aber auch durch erhöhte Deviseneinnahmen den Beitrag an die 
EU (netto rund 1 5 Mrd S jährlich) „verdienen" - er wurde nicht zuletzt deshalb 
in Kauf genommen, um den Zugang zum EU-Markt zu erleichtern Auch diesbe­
züglich müssen Lösungen vor allem im Warenhandel gesucht werden 

A u f b e r e i t u n g u n d A n a l y s e d e r D a t e n 
e r f o l g t e n mit U n t e r s t ü t z u n g v o n 

G a b r i e l e W e l l a n . 

ZUR HOHE DES OSTERREICHISCHEN 
HANDELSBILANZDEFIZITS 

Verschiedene Hinweise sprechen dafür, daß die österreichische Außenhan­
delsstatistik im Jahr 1995 die Exporte deutlich überzeichnet, die Importe hinge­
gen untererfaßt hat (vgl hiezu weiter unten); der Niveaueffekt dürfte zum Teil 
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Ubersicht 1 Determinanten der Handelsbilanz 
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auch 1996 fortgeschrieben worden sein Nach Schät­
zungen des W I F O , die sich an den OeNB-Statistiken 
für Warenzahlungen orientieren, war das Handelsbi­
lanzdefizit 1995 mit 116,1 Mrd S um 28,1 Mrd S, 
1996 mit 121,8 Mrd S um 21,2 Mrd S größer als laut 
ÖSTAT 

Nach dieser Korrektur scheint sich das Defizit im „ge­
wohnten" Rahmen zu bewegen Es war 1 995/96 mit 
5,0% des BIP niedriger als im Durchschnitt 1991/92 
und etwa gleich hoch wie 1989/90 bzw 1993/94 In 
diesen Vergleichsjahren verzeichnete Osterreich aller­
dings ein höheres Wachstum der Inlandsnachfrage als 
die Handelspartner in der EU, während 1 995 und 1 996 
durch einen Wachstumsruckstand gekennzeichnet wa­
ren Das Wachstumsdifferential der Inlandsnachfrage 
war in der Vergangenheit ein wichtiger Bestimmungs­
grund des Handeisbilanzdefizits Mit der aktuellen Lage 
eher vergleichbar ist die Situation 1987/88: In diesen 
Jahren erreichte das Defizit nur 4 ,5% des BIP, für 
1 995/96 ergibt sich somit eine Verschlechterung um 
etwa 0,5 Prozentpunkte Auch in bezug auf die Wechsel­
kurssituation sind beide Vergleichsperioden durchaus 
ähnlich. 

Angesichts der Unsicherheit über die tatsächliche Höhe 
des Handelsbilanzdefizits erleichtert die Erweiterung des 
Saldos des Warenhandels um jenen der „Nicht aufteil­

baren Leistungen" (NAL) die Orientierung1). Diese Kenn­
zahl war in den Jahren 1995/96 mit 3,7% des BIP zwar 
geringfügig niedriger als in der ersten Hälfte der achtzi­
ger Jahre, sie hat sich aber gegenüber 1 987/88 eben­
falls um gut ]A Prozentpunkt verschlechtert 

DEUTLICHE VERBESSERUNG DES 
SALDOS IM MASCHINENHANDEL 

Die Warenstruktur des österreichischen Außenhandels 
veränderte sich in den vergangenen Jahren nur wenig 
Ein empfindlicherer Indikator der Veränderung der kom­
parativen Vorteile im Außenhandel ist der Saldo 

Osterreich erzielte in der Vergangenheit einen Uber­
schuß stets nur im Außenhandel mit bearbeiteten Wa­
ren Diese Warengruppe (Exportanteil rund 30%, Im­
portanteil 20%) umfaßt vor allem einfachere Produkte 
für den Industrieverbrauch (Stahl, Papier, Textilien, Holz-
und Metallwaren) In den neunziger Jahren sank der Ex­
portüberschuß kontinuierlich - eine Entwicklung, die im 
Einklang mit der Umschichtung der österreichischen Ex­
port- und Produktionsstruktur zu höherwertigen Erzeug­
nissen stand. Nach dem EU-Beitritt im Jahr 1995 stieg 
der Exportüberschuß deutlich (+12 Mrd S), wobei die 

') Vgl hiezu näher Morterbauer - Schnitzer - Urt (1 994) 
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Abbildung 1: Saldo der österreichischen Handels- und 
Leistungsbilanz 
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Ubersicht 2. Warenstruktur des österreichischen 
Außenhandels 

M a s c h i n e n Konsum- Bearbe i te te C h e m i s c h e R o h - u n d A g r a r w a -
F a h r z e u g e n a h e Fertig- W a r e n Erzeugnisse Brennstof fe ren 

w a r e n 

Ante i le a m G e s a m t e x p o r t in % 

1 9 9 0 3 7 5 1 3 2 3 1 3 3 5 6 2 3 3 

1 9 9 4 3 9 . 0 13 7 2 8 9 9 1 5 6 3.7 

1 9 9 6 4 0 6 1 3 3 2 7 2 9 3 4 9 4 4 

1 9 9 7 H a l b j a h r 4 0 6 1 3 0 2 6 8 10 0 4 9 4 3 

An te i l e a m G e s a m f i r n p o r i : n % 

1 9 9 0 3 7 9 1 7 1 1 8 9 9 9 10 8 5 2 

1 9 9 4 3 8 0 1 8 4 19 1 1 0 4 8 6 5 4 

1 9 9 6 3 7 9 17 8 18 2 1 0 3 9 1 6 0 

1 9 9 7 H a l b j a h r 3 3 5 16 4 18 4 10 5 9 3 6 2 

N icht ouftei lbore Leistungen 

4 0 j | 1 

3 0 -- I 1 

"5 2 0 --
5 

1 0 --

o - , — I — I — i •! •• L . j . - l—!—i—I—1—i I •• I •• i — I — i 

W a r e n + N i ch t auflei l bare Leistungen 

0 H r 1 [ - • r • 1 1 1 1 j . f . 1 •! •" l [ • 1 

-20 --

w -40 --

"E 

3 .60 •• 

-80 -- | | I 

•100 --

1991 1 9 9 2 1 9 9 3 1 9 9 4 1 9 9 5 1 9 9 6 

Verbesserung etwa zur Hälfte auf den Intra- und den Ex­
tra-EU-Handel entfiel. Stark erhöhte sich insbesondere 
der Exportüberschuß im Handel mit Papier und Stahl In 
den vergangenen Jahren konnte Osterreich den Export­
überschuß im Handel mit bearbeiteten Waren gegen­
über den Oststaaten signifikant vergrößern, obwohl 
nach allgemeiner Auffassung diese Länder im Außen­
handel mit einfachen Industriewaren über komparative 
Vorteile verfügen 

In allen anderen wichtigen Warengruppen verzeichnet 
Osterreich erhebliche Defizite, vor allem im Handel mit 
hochwertigen Erzeugnissen Der Außenhandel mit Ma­
schinen und Fahrzeugen - diese Warengruppe schließt 
den Großteil der Hochtechnologieprodukte ein -
brachte für Osterreich bis Anfang der neunziger Jahre 
steigende Defizite (1985 -17,8 Mrd S, 1990 
-36,3 Mrd. S). Die Jahresergebnisse wurden zum Teil 
durch die Pkw-Importe - die als Folge administrativer 
Maßnahmen stark schwanken - beeinflußt Das Defizit 
des Maschinenhandels erreichte 1 991/92 seinen Höhe­
punkt und hat seither deutlich sinkende Tendenz. Nach 
1995 verstärkt sich diese Entwicklung merklich 

Eine Aufschlüsselung des Handels mit Maschinen und 
Fahrzeugen zeigt die großen positiven Handelsbilanzef­
fekte der Fahrzeugindustrie, deren Ausbau seit langem 
zu den wichtigen Anliegen der österreichischen Wirt­
schaftspolitik zählt Wa r der Saldo des Außenhandels 
mit Straßenfahrzeugen (S1TC 78) - ohne Importe von 
Pkw - noch Anfang der neunziger Jahre leicht negativ 
und danach etwa ausgeglichen gewesen, so ergab er 
1 995 einen Uberschuß von 9 Mrd. S, 1 996 bereits von 
1 7,5 Mrd S Ebenso positiv zu bewerten ist die Entwick­
lung des Außenhandels mit elektrischen und mechani­
schen Maschinen (SITC 71 bis 77) In diesem Sektor war 
der Saldo in der Vergangenheit, von Jahresschwankun-
gen abgesehen, großteils ausgeglichen Für das Jahr 
1 995 wird ein Exportüberschuß von 1 6 Mrd. S, für 1 996 
von 1 2,8 Mrd Sausgewiesen 2) (Abbildung 3) 

Die deutliche Verbesserung des Saldos im Außenhandel 
mit Maschinen und Fahrzeugen seit 1 995 geht allein auf 
den Extra-EU-Handel zurück Die bis 1994 stets nega­
tive Bilanz im Extra-EU-Handel ergab 1995 einen Uber­
schuß von 1 7,7 Mrd S, 1996 von 19,5 Mrd. S Etwa die 
Hälfte der Saldendrehung um 20 Mrd S ist der Verrin­
gerung des Defizits gegenüber Japan zuzuschreiben, die 
sich vor allem aus dem Rückgang der Pkw-Importe er­
gab-3) Je ein Viertel resultiert aus der Verbesserung im 
Handel mit den Oststaaten und der N O P E C 

Der Saldo im Maschinenhandel mit der EU stabilisierte 
sich 1995, 1996 verschlechterte er sich etwas Ohne 
Pkw-Importe ergab sich 1996 im Maschinenhandel mit 
der EU für Osterreich ein Exportüberschuß Eine Disag-
gregierung nach Ländern zeigt, daß sich vor allem der 
Saldo gegenüber Deutschland und Frankreich ver­
schlechtert hat - Ländern, aus welchen Pkw eingeführt 
werden Im Handel mit den Niederlanden hingegen 
stieg das Defizit nur geringfügig, sodaß in diesem Be­
reich der „Rotterdam-Effekt" (siehe dazu weiter unten) 

7 ) Der Saido im Außenhandel mit sonstigen Verkehrsmitteln (Flug­
zeuge, Schienenfahrzeuge) war in den meisten Jahren mit etwa 
2 Mrd S passiv 
3 ) Der Anteil Japans an den österreichischen Pkw-Importen ist von 
19 ,7% 1993 und 17 ,7% 1994 auf 9 ,9% 1995 und 9 ,8% 1996 ge ­
sunken 
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Abbildung 2. Handelsbilanzsaldo nach Warengruppen 
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Abbildung 3. Handelsbilanzsaldo im Außenhandel mit 
Maschinen und Fahrzeugen 

Mrd S 

M a s c h i n e n ( S ITC 71 bis 77) 

2 0 - r 

15 --

10 --

5 -• 

0 

5 TT n 
Pkw-lmpori 

-10 -• 

•20 --

•30 •-

4 0 -• 

Fahrzeuge ohne Pkw-Import 

2 0 j 

15 --

10 

5 -

0 

5 -L 

M a s c h i n e n und Fahrzeuge 

•20 --

•30 --

C h e m i s c h e Erzeugnisse A g ra rwaren 

0 

•5 --

-10 --

• 15 - '—' 

2 0 •• 

0 

•5 -• 

-10 -• 

keine maßgebliche Rolle gespielt haben dürfte Verbes­
sert hat sich der österreichische Saldo gegenüber Bel­
gien-Luxemburg und Großbritannien 

Die insgesamt günstige Beurteilung der Entwicklung des 
Außenhandels mit Maschinen und Fahrzeugen wird a l ­
lerdings durch Unsicherheiten in bezug auf die Außen­
handelsstatistik relativiert: Die Analyse muß sich auf 
ÖSTAT-Daten stützen, welche das Handelsbilanzdefizit 
nach Auffassung des W I F O um gut 20 Mrd S unterbe­
werten 

KE INE B E S S E R U N G IM A G R A R H A N D E L 

Im Handel mit konsumnahen Fertigwaren - zu dieser 
Warengruppe zählen sowohl moderne als auch manche 
traditionelle (Bekleidung, Schuhe) Konsumgüter - stieg 
das Defizit vor allem in den achtziger Jahren deutlich, 
und zwar infolge des verstärkten Auftretens der Entwick­
lungsländer auf diesem Markt In den neunziger Jahren 
schwächte sich diese negative Tendenz ab, nach dem 
EU-Beitritt konnte das Passivum sogar stabilisiert wer­
den; dies betrifft sowohl den Intra- als auch den Extra-
EU-Handel. 

Das Defizit im Handel mit chemischen Erzeugnissen 

nahm in den neunziger Jahren laufend zu Der EU-Bei­
tritt brachte hier ebenfalls eine Wende, sie war aller­

dings weniger signifikant als im Bereich der bearbeiteten 
Waren 

Aus dem Agraraußenhandel resultieren für Osterreich 
erhebliche - und längerfristig steigende - Defizite Der 
EU-Beitritt bedeutet in diesem Bereich eine einschnei­
dende Änderung, da er die bisherigen Importbeschrän­
kungen gegenüber der EU beseitigte; gleichzeitig erhielt 
Osterreich Zugang zu dem stark abgeschotteten EU-
Agrarmarkt 1 996 war das Defizit des gesamten Agrar-
außenhandels (-15,6 Mrd. S) geringfügig größer (um 
0,5 Mrd S) als 1994 Gleichzeitig wurden die Handels­
ströme zur EU deutlich umgeschichtet - im Import stär­
ker als im Export: Der Anteil der EU am Agrarexport 
stieg von 47 ,6% 1994 auf 63 ,3% 1996, am Agrarim-
port von 57,0% auf 74,3% Das Defizit im Agrarhandel 
mit der EU vergrößerte sich von 10,4 Mrd S auf 
14,6 Mrd. S; vor allem das Passivum gegenüber 
Deutschland und den Niederlanden nahm zu Im bezug 
Agrarhandel mit Italien konnte hingegen das Defizit in 
einen Uberschuß gedreht werden. Im Handel mit den 
Oststaaten weitete Osterreich seinen Uberschuß etwas 
aus. Das Defizit gegenüber den anderen Drittstaaten 
ging stark (um etwa 3 Mrd S) zurück - ein Teil der 
Agrarimporte aus Ubersee wird jetzt offenbar als EU-
Import ausgewiesen 

REGIONALSTRUKTUR DES AUSSENHAN-
DELS SEIT EU-BEITRITT NUR WENIG 
GEÄNDERT 

Die Regionalstruktur des österreichischen Außenhandels 
hat sich in den vergangenen Jahren nur wenig geändert 
Der Beiirifi zur EU hatte - mit wenigen Ausnahmen - bis­
her keine signifikante Umschichtung der Warenströme 
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Abbildung 4. Handeisbilanzsalden mit ausgewählten 
Ländern und Ländergruppen 
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zur Folge Dies war auch im Hinblick auf die weitge­
hende Liberalisierung des Warenaußenhandels nicht zu 
erwarten 

Der Anteil der EU am österreichischen Export war -
hauptsächlich infolge der schwachen EU-Konjunktur -
1 996 deutlich niedriger als vor dem Beitritt; merklich zu­
genommen hat lediglich der Exportanteil von Großbri­
tannien, das eine gute Konjunktur verzeichnete. Der Im­
portanteil der EU nahm von 68,4% im Jahr 1 994 deut­
lich auf 72 ,2% 1995 zu, ging aber 1996 wieder auf 
70,8% zurück Damit erreichte er etwa das Niveau von 
Anfang der neunziger Jahre Die vorübergehende Ver­
größerung des Export- und Importanteils des Intra-EU-
Handeis im Jahr 1995 könnte statistische Ursachen ha­
ben 

Deutlich intensiviert wurde nach der Ostöffnung 1989 
die Handelsverflechtung mit den Oststaaten, insbeson­
dere mit Ost-Mitteleuropa. Diese Tendenz wurde durch 
den EU-Beitritt nicht unterbrochen Sie ist im Export aus­
geprägter als im Import. Die Handelsverflechtung mit 
der EFTA (Schweiz) und den Entwicklungsländern lok-
kerte sich etwas; der Exportanteil der Industriestaaten in 
Übersee blieb etwa gleich hoch, der Importantei! ging 
deutlich zurück, wobei vor allem Japan (Pkw), nicht hin­
gegen die USA betroffen waren. 

Auch in regionaler Hinsicht ist die Entwicklung der Han­
delsbilanz aufschlußreich Merklich gestiegen ist in den 
vergangenen Jahren das Defizit gegenüber Deutsch­
land, geringfügig jenes gegenüber den USA Ver­
schlechtert hat sich auch der Saldo mit der O P E C (1993 
bis 1 995 infolge des Exportrückgangs, 1996 infolge der 
Verteuerung der Importe) Das Handelsbilanzdefizit ge­
genüber der EU ohne Deutschland hatte bis 1 994 deut­
lich steigende Tendenz, hat sich aber seit dem EU-Beitritt 
verbessert Dies trifft für Belgien-Luxemburg, Großbri­
tannien und Schweden, aber auch für Spanien und 
Griechenland zu Zugenommen hat seit 1994 lediglich 
das Defizit gegenüber Frankreich und den Niederlan­
den 

KEINE VERSCHLECHTERUNG DER 
WETTBEWERBSPOSITION 

Österreichs Exporteure verloren 1 992 und 1 993 - u a 
als Folge der real-effektiven Aufwertung des Schillings -
Marktanteile im internationalen Handel Ihre Lieferun­
gen nahmen real deutlich schwächer zu als die Import­
nachfrage ihrer Märkte4) 1994 verbesserten sich die 
Wechselkursbedingungen etwas, mit einem realen Ex­
portzuwachs von 8,7% konnte Osterreich mit dem kräf­
tig expandierenden internationalen Handel fast Schritt 
halten (Ubersichten 1 und 3) 

~} Vgl hiezu ausführlich Stankovsky - Wolfmayr-Schnitzer (1995) 
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Übersicht 3: Österreichs Wettbewerbsposition gemessen an 
Marktanteilen 

1 9 9 2 1 9 9 3 1 9 9 4 1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7 

P r o g n o s e 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V c r | a h r in % 

Real 

Ö s t e r r e i c h s Export 1 ) + 2 6 3 4 + 3 7 + 8 3 + 5 3 + 7 5 

Ös te r r e i chs Esport mark te 
( laut W I F O ) + 3 8 - 2 5 + 7 0 + 6 1 + 6 2 + 6 5 

Ös te r r e i chs Expor tmark ion feil 

Laut W I F O - 1 2 - 0 9 + 1 6 + 2 1 - 0 8 + 0 9 

Laut O E C D 5 } + 2 9 + 0 1 + 0 9 + 2 0 - 0 6 - - 0 5 

We l t expo r t ( laut G A T T ] 3 ) + 4 1 + 3 7 + 1 0 6 + 1 0 . 1 + 6 .0 + 8.2 

Export d e r O E C D + 3 8 + 2 3 + 9 6 + 8 6 + 6 4 + 8 7 

Export der E U + 2 8 + 1 3 + 1 0 3 + 7 4 + 5 3 + 7 2 

I n i r a - O E C D - H a n d e l + 3 2 + 0 3 + 9 7 + 5 5 + 6 6 + 7 3 

Nominell {a\ji Dolforbosis) 

Öste r r e i chs Espor t 1 ) + 8 0 - 9 5 + 1 2 . 2 + 2 3 6 + 0 2 - 9 .2 

We l t exporH ) + 6 2 - 0 5 + 1 3 0 + 1 9 6 + 4 5 + 2 9 

Export d e r O E C D + 3 7 + 3 2 +11 7 + 1 3 4 + 7 5 + 9 8 
Export d e r E U + 2 4 + 3 4 + 1 2 2 +11 5 + 5 8 + 8 0 

1 9 9 2 1 9 9 3 1 9 9 4 1 9 9 5 1 9 9 6 1 9 9 7 

J ä n n e r 
bis M a i 

V e r ä n d e r u n g g e g e n das Vo r j ah r in % 

Österreichs Marktanteil am 
Gesamtimpori von 

O E C D + 1 9 - 5 4 + 0 7 - 1 3 1 + 1 9 - 6 6 

O E C D - U b e r s e e - 3 6 - 3 6 + 4 4 + 1 8 + 8 8 + 4 5 

E U + 3 3 + 1 5 + 1 0 - 1 7 3 + 1 9 + 0 7 

Deu t s ch l and + 5 2 + 6 0 + 3 3 - 2 3 9 + 3 3 + 1 0 

S chwe iz + 1 8 + 4 1 + 1 2 + 2 .7 - 6 1 - 4 0 

') Bis 1 9 9 4 laut Ö S T A T a b 1 9 9 5 S c h ä t z u n g des W I F O ; 1 9 9 5 laut Ö S T A T 1 2 , 1 % r e a l , 
1 3 . 2 % nomine l l . - '•) Re la t ion zw ischen W a c h s t u m d e r Exporte u n d W a c h s t u m der Export ­
märk te ( W a r e n g l i e d e r u n g O E C D - B e r e c h n u n g ) - s ) Bis 1 9 9 4 laut G A T T a b 1 9 9 5 laut 
I M F 

1995 gewann der Schilling real-effektiv um 2,6% an 
Wert (Industriewaren) Nach den meisten Indikatoren 
schnitt die Österreichische Exportwirtschaft dennoch rela­
tiv gut ab, die reale Exportzunahme von 8,3% (laut 
WIFO) übertraf das Wachstum der Märkte Die höhere 
Dynamik des Weltexports stützte sich auf außereuropäi­
sche Märkte5) 

1 996 verlor Osterreich - bei günstigen Wechselkursbe­
dingungen - real Marktanteile im Ausmaß von 1 % 
1997 dürfte es nach den bisher vorliegenden Ergebnis­
sen und Prognosen möglich sein, die Marktanteile etwa 
zu halten 

Den Partnerlandstatistiken über die Einfuhr aus Oster­
reich zufolge konnte Osterreich in der EU (insbesondere 
in Deutschland) seine Marktstellung bis 1994 verbes­
sern Schwierig zu interpretieren sind die Ergebnisse die­
ser Statistik im Jahr 1995 Osterreich erlitt in der EU er­
hebliche Marktanteilsverluste, doch könnte dies zum Teil 
auf Fehler in der statistischen Erfassung deutscher Im­
porte aus Osterreich (bzw auf einen „Systemwechsel") 
zurückzuführen sein In den OECD-Ländern in Ubersee 
und in der Schweiz verzeichnete Osterreich 1 995 leichte 
Marktanteilsgewinne 1 996 hat sich nach diesem Ansatz 
die österreichische Position verbessert. 

j ] Den ÖSTAT-Daten zufolge (real +12,1%) wäre die Österreichische 
Exporfwirtschaft 1 995 sehr erfolgreich gewesen 

PROBLEME DER STATISTIK DES 
ÖSTERREICHISCHEN AUSSENHANDELS 

Mit dem EU-Beitritt Österreichs Anfang 1 995 mußte die 
Erfassung des Warenhandels mit den EU-Ländern auf 
Betriebsmeldungen im Zusammenhang mit der Umsatz-
steueranmeidung umgestellt werden (intrastat) In der 
EU, wo diese Umstellung bereits Anfang 1992 erfolgte, 
verursachte das neue Verfahren zwar erhebliche Pro­
bleme, erwies sich aber letztlich als ein taugliches Instru­
ment In Österreich war die Einführung des neuen Sy­
stems mit besonderen Schwierigkeiten verbunden; be­
troffen war davon auch der Handel mit Drittstaaten (Ex­
trastat), der weiterhin an der Grenze erfaßt wird Fast 
zwei Jahre lang standen keine Außenhandelsstatistiken 
zur Verfügung, der Ubergang zur aktuellen Berichterstat­
tung ist erst für Anfang 1 998 vorgesehen Das W I F O hat 
die Untersuchung des Außenhandels auf Statistiken der 
O e N B über Warenzahlungen aufgebaut, für die aller­
dings nur Globalwerte verfügbar sind 

Die vom ÖSTAT nach der Umstellung veröffentlichten 
Daten sind nur mit erheblichen Einschränkungen mit den 
früheren Statistiken vergleichbar Bisher war es nicht 
möglich festzustellen, ob bzw in welchem Ausmaß die 
Diskrepanzen auf Änderung des Verfahrens oder aber 
auch auf Verfahrensfehler zurückzuführen sind Vor al­
lem im Jahr 1995 dürften Fehler aufgetreten sein (die 
Exporte wurden über-, die Importe untererfaßt0) 

Das W I F O hält unter den gegebenen Umständen die 
OeNB-Statistik über Warenzahlungen für die bessere 
Datenquelle für den Außenhandel, obwohl natürlich 
auch diese Statistik durch mögliche Fehlverbuchungen 
sowie Änderungen der Zahlungsziele beeinträchtigt 
wird Die Werte der O e N B und des ÖSTAT differierten 
immer- die OeNB-Daten waren stets höher als jene des 
ÖSTAT Diese Differenz („Nicht aufteilbare Leistungen" 
- NAL) wird von der O e N B vor allem auf Zahlungen für 
immaterielle Leistungen im Zusammenhang mit dem 
Warenhandel zurückgeführt, die in der Außenhandels­
statistik nicht berücksichtigt werden (Ubersicht 4) Der 
Saldo der NAL ergab in der jüngeren Vergangenheit 
Überschüsse von 20 bis 40 Mrd. S jährlich Für 1995 
zeigen aber die ÖSTAT-Daten ein NAL-Defizit von 
4 Mrd S (nach WIFO-Schätzung +24 Mrd. S), das kann 
als ein Hinweis auf Niveaufehler in der Erfassung des 
Warenhandels interpretiert werden. 

Den ÖSTAT-Daten zufolge ist das Handelsbilanzdefizit 
von 116,4 Mrd. S im Jahr 1994 auf 88,0 Mrd S 1995 
zurückgegangen Werden Vorzieheffekte Im Zusammen­
hang mit dem EU-Beitritt von netto 5 Mrd. S berücksich­
tigt7), so ergibt sich 1 994 ein Defizit von 1 1 1,4 Mrd S, 

ä ) Vgl hiezu Stankovsky - Wotfmayr-Schnitzer (1996) sowie Stan­
kovsky []997] 
7 ) Exporte 2 Mrd . S, Importe 7 Mrd S; vgl hiezu Stankovsky - Wolf-
mayr-Schnitzer (1995) sowie Stankovsky (1 996) 

662 M O N A T S B E R I C H T E 11/1997 W I F O 



HANDELSB I LANZ 

Übersicht 4. Außenhandel Österreich-Deutschland Spiegelbild 

EU-Statistik 

Ös te r re i ch i s che D a t e n Deu t s che D a t e n 

V e r s e n d u n g e n E i n g ä n g e 

N a t i o n a l e Außenhande l s s l a l i s l i k 

Ös te r r e i ch i s che D a t e n Deu t s che D a t e n 

Exporte Impor te 
( Bes t immungs l ände r ) (U r sp rungs länder ) 

M i l l E C U 

A u s Ös t e r r e i ch noch D e u t s c h l a n d [österre ich ische Exporte d e u t s c h e Importe ) 

1 9 9 2 

1 9 9 3 

1 9 9 4 

1 9 9 5 

1 9 9 6 

13 6 3 1 

13 3 4 8 

14 4 2 1 

16 5 6 4 

17 0 7 3 

13 9 6 5 

13 7 1 0 

15 3 6 2 

14 4 1 4 

13 5 9 7 

13 6 7 1 

13 4 0 4 

14 4 6 4 

17 0 7 9 

1 7 2 7 9 

13 8 6 4 

13 6 4 0 

15 2 7 7 

13 9 0 1 

13 7 9 6 

EU-Statistik N a t i o n a l e Außenhondelss to l i s t ik 

Os te r re i ch i s che D a t e n Deu t s che D a t e n Ös te r r e i ch i s che D o l e n Deu t s che D a t e n 

E i n g ä n g e V e r s e n d UJI g e n Imnor te Exporte 

Mi l 

(U rsprungs länder ) 

E C U 

( Bes t immungs l ände r ) 

N a c h Ös t e r r e i ch a u s D e u t s c h l a n d (österre ich ische Impor te deu tsche Exporte) 

1 9 9 2 

1 9 9 3 

1 9 9 4 

1 9 9 5 

1 9 9 6 

17 3 9 5 

17 2 2 3 

2 4 0 9 4 

2 5 0 5 8 

19 7 9 9 

19 2 4 5 

2 0 6 6 1 

2 2 2 6 2 

2 2 6 5 5 

17 9 4 2 

17 2 2 7 

18 6 4 3 

2 2 3 5 6 

2 3 0 4 9 

19 7 6 8 

19 2 4 1 

2 0 6 4 9 

2 2 2 6 1 

2 3 2 8 6 

V e r g l e i c h B i la tera l 

Index D e u t s c h l a n d 

E U -Statistik N a t i o n a l e Statistik 

Ös t e r r e i ch = 1 0 0 

1 0 2 5 

1 0 2 7 

1 0 6 5 

8 7 0 

7 9 6 

101 4 

101 8 

105 6 

8 1 4 

7 9 8 

Ve rg l e i ch B i lu lera l 

Index D e u t s c h l a n d 

E U Siadsl ik N a l i o n d e Statistik 

Ös t e r r e i ch = 1 0 0 

1 1 0 6 

1 1 1 7 

1 1 1 0 

9 2 4 

9 0 4 

110 2 

1 1 1 7 

1 10 8 

9 9 . 6 

101 0 

Ve rg l e i ch Stat ist isches Konzep t 

index EU-Slat ist ik 

Ös t e r r e i ch D e u t s c h l a n d 

N a t i o n a l e Statistik = 1 0 0 

9 9 7 

9 9 6 

9 9 7 

9 7 0 

1 0 0 . 7 

1 0 0 5 

1 0 0 6 

1 0 3 7 

Ve rg l e i ch Stat ist isches Konzept 

Index E U Statistik 

Ös t e r r e i ch D e u t s c h l a n d 

N a t i o n a l e Statistik = 100 

9 9 7 

1 0 0 0 

1 0 7 8 

108 7 

1 0 0 2 

1 0 0 0 

1 0 0 1 
1 0 0 0 

9 7 3 

Q : Ö S T A T , Euros ta t A u ß e n h a n d e l u n d i nne rgeme inscha f l i i che r H a n d e l Stat ist isches J a h r b u c h 1 9 5 8 / 1 9 9 5 W I F O : 

1995 von 93 Mrd S Noch WIFO-Schätzungen er­
reichte das Defizit 1995 1 1 6 Mrd S Abbildung 4 zeigt 
für dos Jahr 1995 die Unterschiede zwischen den 
ÖSTAT-Daten und den WIFO-Schätzungen: Laut W I F O 
waren die Exporte um 19,4 Mrd S niedriger, die Im­
porte um 8,6 Mrd S höher als laut ÖSTAT 

DER „ R O T T E R D A M - E F F E K T 

Waren aus Drittstaaten, die über ein anderes EU-Land 
eingeführt werden, werden in der Regel erst im Bestim­
mungsland verzollt Häufig werden sie aber bereits beim 
ersten Eintritt in die EU vom Zoll erfaßt und dann als EU-
Ware in das Bestimmungsland weitergeleitet („Intra-EU-
Transithandel") In der EU-Statistik werden die Drittland­
importe im ersten EU-Importland verbucht und die We i ­
terleitung im Intrahandel erfaßt In den nationalen Stati­
stiken werden hingegen - soweit möglich - im Bestim­
mungsland die Importe dem tatsächlichen Ursprungs­
land zugeordnet Damit unterscheiden sich die nationa­
len und die EU-Statistiken bisweilen erheblich In man­
chen Fällen ist es aber nicht möglich, die Importe dem 
tatsächlichen Ursprungsland zuzuordnen, es wird daher 
auch in der nationalen Statistik das EU-Importland als 
Ursprungsland ausgewiesen Waren, die weitergeleitet 
werden, werden vor allem im Import aus Ubersee in 
Hochseehäfen verzollt; das ÖSTAT spricht daher von 
einem „Rotterdam-Effekt": Die österreichischen Importe 
aus den Niederlanden (und wahrscheinlich auch aus 
Deutschland) werden - zu Lasten der Uberseeländer -
überbewertet. 

BILATERALER V E R G L E I C H Ö S T E R R E I C H ­
D E U T S C H L A N D 

Jeweils etwa 4 0 % der österreichischen Exporte und Im­
porte entfallen auf Deutschland Ein Spiegelbild des bi­

lateralen Handels aus der deutschen und der österrei­
chischen Statistik könnte Hinweise auf Probleme der 
österreichischen Außenhandelsstatistik liefern 
Die EU-Daten (Versendungen bzw Eingänge) und die 
nationalen Statistiken (Ursprungs- und Bestimmungslän­
der) divergieren vor allem für den österreichischen Im­
port aus Deutschland deutlich Die österreichischen Ein­
gänge aus Deutschland (laut EU-Statistik) sind seit 1 995 
um etwa 8% höher als die Importe (laut österreichischer 
Statistik) - eine Folge des oben aufgezeigten Rotterdam-
Effektes 1995 ergab sich offensichtlich auch ein 
„Hegyeshalom-Effekt", indem deutsche Importe aus 
Osteuropa in Österreich zollamtlich abgefertigt und in 
der deutschen EU-Statistik als Einfuhr ous Osterreich 
ausgewiesen wurden 

Die für einen Spiegelvergleich besser geeigneten natio­
nalen Statistiken zeigen für die Lieferungen aus Öster­
reich nach Deutschland bis 1994 eine recht gute Über­
einstimmung In den Jahren 1 995 und 1 996 sind hinge­
gen die deutschen Importe aus Österreich um etwa 2 0 % 
niedriger als die entsprechenden österreichischen Ex­
porte Während nach österreichischer Statistik in beiden 
Jahren die Exporte nach Deutschland stiegen, zeigen die 
deutschen Daten 1995 einen starken Importrückgang 
Eine mögliche Erklärung wäre die unterschiedliche Wir­
kung der Schwellen: Wenn ein österreichisches Unter­
nehmen mehrere Abnehmer in Deutschland beliefert, 
wird in vielen Fällen in Österreich die Erfassungs­
schwelle überschritten, während sie in Deutschland nicht 
erreicht wird; diese Fälle können aber sicher nicht die 
Differenz von 3 Mrd ECU erklären Eine andere mögli­
che Erklärung wäre, daß österreichische Zulieferungen 
an die deutsche Exportwirtschaft bis 1 994 in beiden Län­
dern als österreichische Exporte nach Deutschland erfaßt 
wurden, seit 1995 werden diese Lieferungen in Öster­
reich weiterhin als Exporte nach Deutschland registriert, 
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dort aber als Eingänge (und nicht als Importe) aus 
Osterreich 

Die österreichischen Importe aus Deutschland waren bis 
1994 um etwa 10% höher als die deutschen Exporte 
nach Osterreich; seit 1995 stimmen die beiden Statisti­
ken gut überein Von den in Deutschland als Exporte 
nach Osterreich erfaßten Lieferungen ist ein Teil für 
Drittstaaten bestimmt und wird in Osterreich nicht als 
Import aus Deutschland verbucht Seit dem EU-Beitritt 
wird der Vergleich der Statistik durch folgendes Problem 
erschwert: Deutsche Unternehmen liefern an österreichi­
sche Händler, die die zollrechtliche Abfertigung der Ex­
porte aus der EU übernehmen Dieser Fall ist zwar in der 
österreichischen außenhandelsstatistischen Methodik 
vorgesehen und statistisch erfaßbar, die österreichischen 
Anmelder machen aber von der möglichen gemeinsa­
men Meldung für Intrastat und Extrastat auf dem Ein­
heitspapier nur selten Gebrauch, sondern melden beide 
Warenströme (Deutschland-Österreich und Österreich-

EU-Ausland) getrennt, sodaß die Bereinigung der öster­
reichischen Außenhandelsstatistik um diese Transite nur 
teilweise möglich ist 
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